
Raimund Fuchs

Gleichnisse

Das

des Glaubens





– Glauben teilen | Gleichnisse 3

EINFÜHRUNG

Wir leben heute in einer rasanten Zeit. Kaum jemand hat noch Zeit und Muße, sich 
länger zu einem guten Buch zu setzen und tiefer nachzudenken. Eine Fülle von Bil-
dern und Informationen wird uns durch Fernsehen und Illustrierte ins Haus geliefert.
Darum ist es heute aktueller denn je, den Mitmenschen nicht hochtheologische 
Bibelstunden zu geben, sondern ihnen wie Jesus in einfachen Bildern die Wahrheit 
des Evangeliums darzustellen.
Warum sprach Jesus in Gleichnissen?

•	 Bilder sagen mehr als Worte. Jesus verband mit diesen einfachen Gleichnissen 
eine Fülle von Informationen, die „zwischen den Zeilen“ zu lesen war.

•	 Jesus sprach von einer anderen Welt. Um Unverständliches deutlich zu ma-
chen, gebrauchte er Bilder.

•	 Mit den Gleichnissen hatte er die wichtigen Botschaften und Lehren mit den 
alltäglichen Dingen des Lebens verbunden. Immer wieder sollte dadurch der 
Hörer an die göttlichen Wahrheiten erinnert werden.

•	 Wer Wahrheiten vor dem „Feind“ verdecken will, wird in Bildern sprechen. Je-
sus wollte die Perlen der Wahrheit nicht „vor die Säue“ werfen.

Das ABC der Gleichnisse
Gebrauche die Gleichnisse um Menschen zu helfen, die noch kein Vertrauen in die 
Bibel haben. In einfacher Weise kann ihnen dadurch das Evangelium weitergegeben 
werden.
Mit den Gleichnissen bleibst du bei einem ganzen Bibelabschnitt. Der Zusammen-
hang bleibt gewahrt und es wird nicht von einem Bibeltext zum anderen gesprungen.
Es genügt oft, nur noch einen oder zwei klärende Bibeltexte aus dem ABC des Glau-
bens zusätzlich anzuführen, um die Wahrheit zu festigen.
Das ABC des Glaubens/Gleichnisse ist als einfache Bibelstudienreihe gedacht. An dem 
jeweiligen Gleichnis kann die ganze Wahrheit dargestellt und erklärt werden.
Wer mit dem ABC des Glaubens Bibelstunden gibt, kann diese Gleichnisse als einfa-
chen Einstieg oder als Hausaufgabe verwenden.

Zum zusätzlichen Studium wird das Buch „Bilder vom Reiche Gottes“ von Ellen G. 
White (Saatkornverlag Hamburg) empfohlen.

Gottes Segen beim Studium,
Raimund Fuchs





– Glauben teilen | Gleichnisse 5

INHALTSÜBERSICHT

DAS ABC DES GLAUBENS

A	 –	Allmächtiger A	 –	Der reiche Kornbauer Lukas 12, 13-21

B	 –	Bibel B	 –	Vom Sämann Matthäus 13,1-23

C	 –	Christus C	 –	Die kostbare Perle Matthäus 13, 44-46

D	–	Deformation D	–	Das Verlorene Lukas 15, 1-10

E	 –	Erlösung E	 –	Der verlorene Sohn Lukas 15, 11-24

F	 –	Freiheit F	 –	Der Schalksknecht Matthäus 18, 21-35

G	–	Gehorsam G	–	Der Weinstock Johannes 15,1-8

H	–	Himmel H	–	Vom Senfkorn Lukas 13, 18-30

I	 –	Innovation I	 –	Der arme Lazarus Lukas 16, 19-31

J	 –	Jesus J	 –	Die zehn Jungfrauen Matthäus 25, 1-13

K	 –	Kirche Jesu K	 –	Der gute Hirte Johannes 10, 1-30

L	 –	Lebensreform L	 –	Salz und Licht Matthäus 5, 13-16

M	–	Mahl des Herrn M	–	Das große Abendmahl Lukas 14, 15-24

N	–	Nachfolge N	–	Die ungleichen Söhne Matthäus 21, 28-32

O	–	Ordnung O	–	Vom ungetreuen Haushalter Lukas 16, 1-30

P	 –	Priesterdienst P	 –	Der barmherzige Samariter Lukas 10, 25-37

Q	–	Quelle des Lebens Q	–	Das Wasser des Lebens Johannes 4, 1-15

R	 –	Rebellion R	 –	Vom Unkraut Matthäus 13, 24-43

S	 –	Sabbat S	 –	Zwei Bauherren Matthäus 7, 21-29

T	 –	Taufe T	 –	Das hochzeitliche Kleid Matthäus 22, 1-14

U	–	Untersuchungsgericht U	–	Die bittende Witwe Lukas 18, 1-8

V	 –	Verkündigung V	 –	Vom Fischnetz Matthäus 13, 47-52

W	–	Weltende W	–	Vom Weltgericht Matthäus 25, 31-46

X	 –	Charisma (Gabe Gottes) X	 –	Die anvertrauten Zentner Matthäus 25, 14-30

Y	 –	Sonderthemen

Z	 –	Zeugnis Jesu Z	 –	Der Leib Jesu 1.Korinther 12,1-31

Y	 –	SONDERTHEMEN

YB	 –	 Beten und Fasten YB	 –	 Die zwei Beter Lukas 18, 9-14

YG	–	 Gebet YG	–	 Der bittende Freund Lukas 11, 5-13

YI	 –	 Israel YI	 –	 Die bösen Weingärtner Matthäus 21, 33-46

YL	 –	 Leid YL	 –	 Vom Feigenbaum Lukas 13,1-9

YP	 –	 Prophetie YP	 –	 Das Standbild Daniel 2, 1-49





Gleichnisse

Das

der Gleichnisse
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Anleitung

AA B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

DER REICHE KORNBAUER

„Niemand lebt davon, dass er 
viele Güter hat.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 12,13-21

Versuche die folgenden Fragen zu
beantworten:
1. 	Wonach strebt der Mensch, 

wonach sucht er?
2. 	Was hatte der Landmann trotz 

seines guten Managements 
vergessen? Worin bestand sei-
ne Torheit?

3. 	Wann können materielle Güter 
zu meinem Gott werden?

4. 	Was kennzeichnet den Unter-
schied zwischen Gott und Gut?

5. 	Wohin führen Reichtum und 
Erfolg ohne Gott?

6. 	 In welche Bindung kam der 
Kornbauer?

7. 	Niemand lebt davon, dass er 
viele Güter hat. Was beinhaltet 
dann das Leben?

Lerne Johannes 17,3: 
„Das ist aber das ewige Leben, 
dass sie dich, der du allein wah-
rer Gott bist, und den du gesandt 
hast, Jesus Christus erkennen.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will nach höheren Werten 
streben!
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Anleitung

„Selig sind eure Augen, dass sie 
sehen und eure Ohren, dass sie 
hören.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 13,1-23

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Womit wird der Same vergli-

chen, und wer mag der Sä-
mann sein?

2. 	Was beinhaltet der Same, und 
was empfängt der Mensch 
damit?

3. 	Welche Arten von Samen 
können deinen Herzensboden 
beeinflussen?

4. 	Erkläre die Bedeutung des 
Satzes „Was du säst, das wirst 
du ernten.“

5. 	Welche Hindernisse gibt es für 
das Wort Gottes im Herzen des 
Menschen?

6. 	Worin liegt letztlich der Sinn 
im Leben des Menschen?

7. 	 In welcher dieser Bodenarten 
findest du dich wieder?

Lerne Johannes 17,17: 
„Heilige sie in der Wahrheit, dein 
Wort ist die Wahrheit.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will mit offenem Herzen die 
Wahrheit empfangen.

VOM SÄMANN

A BB C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Jeder, der ein Jünger des Him-
melreichs geworden ist, gleicht 
einem Hausvater, der aus seinem 
Schatz Altes und Neues hervor-
holt.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 13, 44-46

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Welche Arten von Schätzen 

gibt es? Was könnte mit die-
sem Schatz gemeint sein?

2. 	Was bedeutet es, dass der 
Schatz verborgen ist?

3. 	Wie kann der Schatz geborgen 
werden? Erkläre es praktisch.

4. 	Erkläre die Bedeutung des 
Satzes „Wo die Schatz ist, da 
ist auch dein Herz.“

5. 	Wer ist der Kaufmann, und 
wer mag mit der Perle gemeint 
sein?

6. 	Welchen Wert besitzt der 
Mensch in Gottes Augen?

7. 	Welches Gottesbild wird mit 
diesem Gleichnis vermittelt?

Lerne Kolosser 2,2.3:
„ … zu erkennen das Geheimnis 
Gottes, das in Christus Jesus ist, 
in welchem verborgen liegen alle 
Schätze der Weisheit und Erkennt-
nis.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will Jesus kennenlernen und 
eine Begegnung mit ihm haben!

A B CC D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
DER VERBORGENE SCHATZ,  
DIE KOSTBARE PERLE



– Glauben teilen | Gleichnisse 11

Anleitung

„Also wird Freude sein über einen 
Sünder, der Buße tut.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 15,1-10

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was bedeutet „verloren“ für 

den Verlorenen und für den der 
verloren hat?

2. 	Wann ist man verloren? Wie ge-
langt man in diesen Zustand?

3. 	Kann das Verlorenen von sich 
aus zurückkehren? Warum 
nicht?

4. 	Wer sucht das Verlorene?
5. 	Was wurde unternommen, um 

das Verlorene zu finden?
6. 	Siehst du dich in dem Verlore-

nen wieder und warum?
7. 	Welche Folge stellt sich ein, 

wenn das Verlorene gefunden 
wird?

Lerne Römer 6,23: 
„Der Sünde Sold ist der Tod, Got-
tes Gabe aber ist ewiges Leben in 
Jesus Christus.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich erkenne meine Verlorenheit 
und bin bereit, mich retten zu 
lassen!

DAS VERLORENE

A B C DD E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Dieser mein Sohn war tot und ist 
wieder lebendig geworden.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 15, 11-24

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Worin bestand die Sünde des 

jungen Mannes?
2. 	Wodurch kam er zur Erkenntnis 

seiner Verlorenheit?
3. 	Was konnte er zu seiner Erret-

tung beitragen?
4. 	Zähle der Reihe nach auf, was 

er getan hat?
5. 	Was verstehst du unter Buße 

und Reue?
6. 	Was meinst du, wenn du sagst: 

„Es tut mir leid?“
7. 	Wie empfindest du den Vater in 

diesem Gleichnis? Was tat er?

Lerne 1.Johannes 1,9: 
„Wenn wir aber unsere Sünde be-
kennen, so ist er treu und gerecht, 
dass er uns die Sünden vergibt 
und reinigt uns von aller Untu-
gend.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will dem Vater alle meine 
Schuld bekennen!

A B C D EE F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

DER VERLORENE SOHN
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Anleitung

„Vergebet vom Herzen ein jegli-
cher seinem Bruder.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 18,21-35

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Woran erinnert dich das 

„Abrechnen“ des Königs mit 
seinen Knechten?

2. 	Der Knecht wollte alles be-
zahlen. Warum war dies nicht 
möglich?

3. 	Was bedeutet Vergebung und 
was bewirkt sie?

4. 	Was erwartet Gott von dem Be-
gnadigten?

5. 	Wozu war der Knecht fähig?
6. 	Was erlebt derjenige, der nicht 

bereit ist zur Vergebung?
7. 	Wann vermag ich siebzig mal 

sieben mal zu vergeben?

Lerne Johannes 3,16: 
„Also hat Gott die Welt geliebt, 
dass er seinen eingeborenen Sohn 
gab, auf dass alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, 
sondern das ewige Leben haben.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich nehme Gottes Vergebung an 
und bin so frei, auch anderen Ver-
gebung zu schenken!

DER SCHALKSKNECHT

A B C D E FF G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z



– Glauben teilen | Gleichnisse 14

Anleitung

„… denn ohne mich könnt ihr 
nichts tun.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Johannes 15,1-8

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Welche Gedanken verbindet 

Jesus mit dem Weinstock und 
der Rebe?

2. 	Welche Aufgabe übernimmt 
Gott, der Vater, im Leben des 
Menschen und wie äußert sie 
sich?

3. 	Was ist dem Menschen ohne 
Christus unmöglich?

4. 	Welche Frucht erwartet Gott 
von uns?

5. 	Wie kommt Christus in dein 
Leben?

6. 	Wie wird das sinnlose Leben 
beschrieben und welche Fol-
gen hat es?

7. 	Auf welche Weise kann der 
Mensch in seinem Leben Gott 
verherrlichen?

Lerne Johannes 1,12: 
„Wieviele ihn aber aufnahmen, 
denen gab er macht, Gottes 
Kinder zu werden, die an seinen 
Namen glauben.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will täglich durch Jesu Kraft 
den Willen Gottes tun!

A B C D E F GG H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

DER WEINSTOCK
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Anleitung

„Siehe es sind Letzte, die werden 
die Ersten sein.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 13,18-30

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was meint Jesus, wenn er das 

Reich Gottes mit einem Senf-
korn vergleicht?

2. 	Vergleiche das Reich Gottes 
mit den Reichen dieser Welt. 
Worin liegt der Unterschied?

3. 	Welche Zukunft verheißt Jesus 
dem Reich Gottes?

4. 	Was bietet das Reich Gottes 
jedem, der kommt?

5. 	Welcher Grundsatz herrscht im 
Reich Gottes?

6. 	Wer nur wird im Reich Gottes 
sein?

7. 	Was wird mit jenen geschehen, 
welche die Zeit der Gnade 
übersehen?

Lerne Matthäus 6,33: 
„Trachtet am ersten nach dem 
Reich Gottes und nach seiner Ge-
rechtigkeit, so wird euch solches 
alles zufallen.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich sehne mich nach dem Reich 
Gottes, es soll in mir beginnen!

VOM SENFKORN

A B C D E F G HH I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Hören sie Mose und die Prophe-
ten nicht, so werden sie auch 
nicht glauben, wenn jemand von 
den Toten aufstünde.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 16,19-31

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Das Gleichnis steht für die 

Schlussszene der Weltge-
schichte. Ist mit dem Tod alles 
aus?

2. 	Was wird den Menschen am 
Ende erwarten?

3. 	Was endet bei jedem Menschen 
mit seinem Tod?

4. 	Wann entscheidet der Mensch 
über sein Schicksal und wie?

5. 	Können Verstorbene mit den 
Lebenden Kontakte pflegen? 
Würden diese Kontakte zur Be-
kehrung beitragen?

6. 	Worin wird deutlich, dass der 
Tod eine unüberwindliche 
Kluft zwischen den Gottlosen 
und Gerechten ist?

7. 	Wie wird in diesem Gleichnis 
deutlich gemacht, dass es am 
Ende doch eine Gerechtigkeit 
gibt?

Lerne Johannes 6,40: 
„Denn das ist der Wille meines Va-
ters, dass, wer den Sohn sieht und 
glaubt an ihn, habe das ewige 
Leben; und ich werde ihn auf-
erwecken am jüngsten Tage.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will mich jetzt auf die Ewigkeit 
vorbereiten!

A B C D E F G H II J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

DER REICHE MANN UND DER ARME LAZARUS
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Anleitung

„Darum wachet! Denn ihr wisset 
weder Tag noch Stunde, in wel-
cher des Menschen Sohn kommen 
wird.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 25,1-13

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wen sieht Jesus in den Jung-

frauen und wer ist der Bräuti-
gam?

2. 	Worin besteht die Aufgabe des 
Gläubigen?

3. 	Was war klug an den Jungfrau-
en und was töricht?

4. 	Wann kam der Bräutigam, was 
könnte das bedeuten?

5. 	Was bewirkte die Verzögerung 
des Kommens bei den Jung-
frauen?

6. 	Es gibt einmal ein „zu spät“. 
Wie wird sich das im Leben des 
Menschen auswirken?

7. 	Was bedeutet die Hochzeit und 
welche Gedanken kommen dir 
dabei?

Lerne Matthäus 24,13: 
„Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird selig.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will bereit sein, wenn Jesus 
kommt!

DIE ZEHN JUNGFRAUEN

A B C D E F G H I JJ K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Meine Schafe hören meine Stim-
me, und ich kenne sie, und sie 
folgen mir, und ich gebe ihnen das 
ewige Leben.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Johannes 10,1-30

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Womit vergleicht sich Jesus 

und seine Gemeinde?
2. 	Welche Gedanken verbindest 

du mit dem guten Hirten?
3. 	Wen könnte er mit den „an-

deren Schafen, die nicht aus 
diesem Stall sind“ gemeint 
haben?

4. 	Was hat der Hirte für seine Ge-
meinde getan?

5. 	Welche Aufgaben übernimmt 
der Hirte jetzt und was ist sein 
Ziel?

6. 	Woran erkennt man seine Her-
de (Gemeinde)?

7. 	Welcher Trost wird uns verhei-
ßen, wenn wir in seiner Ge-
meinde sind?

Lerne Offenbarung 14,12: 
„Hier ist Geduld der Heiligen! 
Hier sind, die da halten die Ge-
bote Gottes und den Glauben an 
Jesus.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will ein Glied in seiner Ge-
meinde sein!

A B C D E F G H I J KK L M N O P Q R S T U V W X Y Z

DER GUTE HIRTE
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Anleitung

„So soll euer Licht leuchten vor 
den Leuten, dass sie eure guten 
Werke sehen und euren Vater im 
Himmel preisen.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 5,13-16

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was ist der Sinn des Salzes und 

wozu dient es?
2. 	Was könnte mit dem Salz ge-

meint sein, wenn die Christen 
damit verglichen werden?

3. 	Was geschieht mit dem Salz, 
welches kraftlos wird?

4. 	Christen sind anders. Was be-
deutet das Licht im Gegensatz 
zur Finsternis?

5. 	Wozu soll das ganze Leben 
eines Christen dienen?

6. 	Haben Christen eine eigene 
„Leuchtkraft“?

7. 	Wie nur kann ein Christ anders 
als die andern sein?

Lerne 1. Korinther 10,31: 
„Ihr esset oder trinket oder was 
ihr tut, so tut es alles zur Ehre 
Gottes.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will Gott ehren durch meinen 
Lebensstil!

SALZ UND LICHT

A B C D E F G H I J K LL M N O P Q R S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Selig ist, der das Brot isst im 
Reich Gottes!“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 14,15-24

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wer ist der Gastgeber und wen 

hat er eingeladen?
2. 	Was tat der Gastgeber und was 

erwartete er von seinen Gäs-
ten?

3. 	Woran erinnert dich das 
Abendmahl?

4. 	Warum kamen die Geladenen 
nicht? Waren es wirkliche 
Gründe?

5. 	Wen erreicht nun die zweite 
Einladung?

6. 	Welche Bedeutung hat für die-
se Gruppe das Abendmahl?

7. 	Unter welchen Bedingungen 
wirst du im Reich Gottes sein?

Lerne Offenbarung 22,17: 
„Der Geist und die Braut spre-
chen: Komm! Und wer es hört, der 
spreche: Komm! Und wen dürstet, 
der komme; und wer da will, der 
nehme das Wasser des Lebens 
umsonst.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will die Einladung Gottes an-
nehmen!

A B C D E F G H I J K L MM N O P Q R S T U V W X Y Z

DAS GROSSE ABENDMAHL
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Anleitung

„Die Zöllner und Huren mögen 
wohl eher ins Reich Gottes kom-
men als ihr!“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 21,28-32

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Welche Einstellung hatte der 

erste Sohn?
2. 	Was sind Worte ohne Taten?
3. 	Wer wird mit dem zweiten 

Sohn verglichen?
4. 	Was erwartet Gott von seinen 

Kindern?
5. 	Wie weiß ich, was der Wille 

Gottes ist?
6. 	Warum erzählte Jesus dieses 

Gleichnis?
7. 	Wie würdest du den „idealen“ 

Sohn beschreiben?

Lerne Johannes 14,15: 
„Liebet ihr mich, so werdet ihr 
meine Gebote halten.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will Gottes Gebote halten!

DIE UNGLEICHEN SÖHNE

A B C D E F G H I J K L M NN O P Q R S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Wer im Geringsten treu ist, der 
ist auch im Großen treu; und wer 
im Geringsten unrecht ist, der ist 
auch im Großen unrecht.“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 16,1-13

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was verstehst du unter einem 

Haushalter?
2. 	Welche Fehler machte dieser 

Haushalter?
3. 	Was lobte der Herr dennoch an 

ihm?
4. 	Was versteht Jesus unter dem 

„ungerechten Mammon“?
5. 	Was wird derjenige erfahren, 

der mit dem irdischen Gut rich-
tig umgeht?

6. 	Was kann ein Haushalter 
(Knecht) nicht? Wofür muss er 
sich entscheiden?

7. 	Was erwartet Jesus von dir als 
seinem treuen Haushalter?

Lerne 1. Korinther 4,1.2: 
„Dafür halte uns jedermann: Für 
Christi Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimnisse. Nun 
sucht man nicht mehr an den 
Haushaltern, als dass sie treu er-
funden werden.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will ein treuer Haushalter der 
Güter Gottes sein!

A B C D E F G H I J K L M N OO P Q R S T U V W X Y Z

VOM UNGETREUEN HAUSHALTER
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Anleitung

„Du sollst Gott, deinen Herrn, von 
ganzem Herzen lieben und deinen 
Nächsten wie dich selbst!“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 10, 25-37

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wovon kann der Mensch heute 

noch „überfallen“ werden?
2. 	Warum haben der Priester und 

der Levit den Verwundeten 
ignoriert?

3. 	Welche Aufgaben hatte ein 
Priester im Alten Testament? 
(Hebräer 5,1-3)

4. 	Was verstehst du unter „Barm-
herzigkeit“?

5. 	Worin wurde die Liebe zum 
Nächsten besonders sichtbar?

6. 	Welche priesterliche Verant-
wortung hast du, dem Nächs-
ten zu dienen?

7. 	Welche Aufgabe hat Jesus nach 
seiner Himmelfahrt übernom-
men?

Lerne 1. Petrus 2,9: 
„Ihr aber seid das auserwählte 
Volk, das königliche Priestertum 
… dass ihr verkünden sollt die 
Wohltaten des, der euch berufen 
hat von der Finsternis zu einem 
wunderbaren Licht.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will wie Jesus dem anderen 
priesterlich dienen!

DER BARMHERZIGE SAMARITER

A B C D E F G H I J K L M N O PP Q R S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Wenn du erkenntest die Gabe 
Gottes und wer der ist, der zu dir 
sagt: Gib mir zu trinken! Du bätest 
ihn, und er gäbe dir lebendiges 
Wasser!“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Johannes 4,1-15

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was braucht der Mensch un-

bedingt zum Leben?
2. 	Womit vergleicht Jesus das 

Brunnenwasser? 
3. 	Was mag er mit dem „lebendi-

gen Wasser“ gemeint haben? 
(Johannes 7,38.39)

4. 	Welcher Unterschied besteht 
zwischen dem Brunnenwasser 
und dem Quellwasser?

5. 	Welche Folge stellt sich ein, 
wenn du von dem Lebenswas-
ser Jesu trinkst?

6. 	Was musst du tun, um dieses 
Wasser zu empfangen?

7. 	Welche Bitte erhört Gott auf 
jeden Fall?

Lerne Johannes 7, 38: 
„Wer an mich glaubt, wie die 
Schrift sagt, von des Leibe wer-
den Ströme lebendigen Wassers 
fließen.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will aus der Kraft des Heiligen 
Geistes leben!

A B C D E F G H I J K L M N O P QQ R S T U V W X Y Z

DAS WASSER DES LEBENS
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Anleitung

„Lasst beides miteinander wach-
sen bis zur Ernte!“

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 13,24-43

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wer ist der Mensch, der guten 

Samen sät? Wer ist der Acker?
2. 	Welchen Plan hatte Jesus mit 

der Erde und wie schuf er sie 
zuerst?

3. 	Wer brachte das Böse in die 
Welt?

4. 	Warum hat Gott das Böse nicht 
sofort vernichten lassen, als es 
entstand?

5. 	Warum lässt Gott das „Un-
kraut“ heute noch zu?

6. 	Wann und durch wen wird der 
Herr das Böse vernichten?

7. 	Was wird am Ende mit dem Un-
kraut und dem Weizen gesche-
hen?

Lerne 1.Johannes 3,8: 
„Wer Sünde tut, der ist vom Teu-
fel; denn der Teufel sündigt von 
Anfang an. Dazu ist erschienen 
der Sohn Gottes, dass er die Wer-
ke des Teufels zerstöre.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will mich von Satan und allem 
Bösen lossagen!

VOM UNKRAUT

A B C D E F G H I J K L M N O P Q RR S T U V W X Y Z
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Anleitung

„Es werden nicht alle, die zu mir 
sagen: Herr, Herr! in das Him-
melreich kommen, sondern die 
den Willen tun meines Vaters im 
Himmel!“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 7,21-29

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wer ist der Mann, der sein 

Haus auf Sand baut?
2. 	Wofür steht der Sand, und wer 

mag mit dem Felsen gemeint 
sein?

3. 	Mit welchem Bild wird die 
„Ruhe in Gott“ verdeutlicht?

4. 	Wovor kann uns und wird uns 
Gott nicht schützen?

5. 	Wann nur wird der Mensch be-
stehen können?

6. 	Worin zeichnet sich der Mensch 
aus, der auf Gott baut?

7. 	Was bedeutet es für dich „in 
Gott zu ruhen?“

Lerne Hebräer 4,9.10: 
„Es ist also noch eine Sabbatru-
he vorhanden dem Volke Gottes. 
Denn wer zu Gottes Ruhe gekom-
men ist, der ruht auch von seinen 
Werken, wie Gott von den seinen.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will ruhen in Gott!

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R SS T U V W X Y Z

ZWEI BAUHERREN
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Anleitung

„Denn viele sind berufen, aber 
wenige sind auserwählt!“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 22,1-14

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wem gilt Gottes Einladung zur 

Hochzeit?
2. 	Warum kommen nicht alle?
3. 	Wer nur wird an der Hochzeit 

teilnehmen?
4. 	Worauf schaut der König, wenn 

er die Teilnehmer untersucht?
5. 	Wer kann nicht bleiben und 

warum nicht?
6. 	Was könnte das hochzeitliche 

Kleid bedeuten? (Offenbarung 
19,8)

7. 	Wann erhältst du das hochzeit-
liche Kleid? (Galater 3,27)

Lerne Apostelgeschichte 2,38:
„Tut Buße und lasse sich ein jeg-
licher taufen auf den Namen Jesu 
Christi zur Vergebung eurer Sün-
den, so werdet ihr empfangen die 
Gabe des heiligen Geistes.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will Jesus in der Taufe anneh-
men!

DAS HOCHZEITLICHE KLEID

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S TT U V W X Y Z
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Anleitung

„Wenn des Menschen Sohn kom-
men wird, meinest du, er werde 
den Glauben finden auf Erden?“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 18,1-8

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was war der Wunsch der Wit-

we?
2. 	Wohin wendete sie sich und 

warum?
3. 	Warum half der Richter dieser 

Frau?
4. 	Welche Parallelen ziehst du 

von diesem Richter auf Gott 
und welche nicht?

5. 	Was findet jetzt im Himmel 
statt? (Offenbarung 14,7)

6. 	Was wird Gott jetzt tun, wenn 
wir ihn darum bitten?

7. 	Wie ernst soll es uns um unser 
„Recht“ sein?

Lerne Hebräer 4,16: 
„Darum lasset uns hinzutreten mit 
Freudigkeit zum Thron der Gna-
de, auf dass wir Barmherzigkeit 
empfangen und Gnade finden auf 
die Zeit, wenn uns Hilfe not sein 
wird.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will mich von Christus recht-
fertigen lassen!

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T UU V W X Y Z

DIE BITTENDE WITWE
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Anleitung

„Der ein jünger des Himmelreichs 
geworden ist, gleicht einem 
Hausvater, der aus seinem Schatz 
Neues und Altes hervorholt.“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 13,47-52:

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was könnte mit dem Auswer-

fen des Netzes gemeint sein?
2. 	Wer wirft die Netze aus um 

wen zu fangen? (Matthäus 
4,18-20)

3. 	Wen symbolisiert das Meer? 
(Jesaja 57, 20.21)

4. 	Was wird alles im Netz der Lie-
be vom Reich Gottes gefangen?

5. 	Was geschieht, wenn das Netz 
voll ist?

6. 	Nach welchem Kriterium wird 
gesichtet?

7. 	Welche Reaktion werden jene 
zeigen, die erkennen müssen, 
dass es zu spät ist?

Lerne 2. Korinther 5,20: 
„So sind wir nun Botschafter an 
Christi statt, denn Gott vermahnt 
durch uns; so bitten wir nun an 
Christi Statt: Lasst euch versöh-
nen mit Gott.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will das Netz der Liebe aus-
werfen und das Evangelium ver-
künden!

VOM FISCHNETZ

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U VV W X Y Z
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Anleitung

„Kommt her, ihr gesegneten mei-
nes Vaters, ererbet das Reich, das 
euch bereitet ist von Anbeginn der 
Welt.“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 25,31-46

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was wird geschehen, wenn 

Jesus wiederkommt?
2. 	Wer wird mit den Schafen und 

wer mit den Böcken vergli-
chen?

3. 	Welchen Grund gibt Jesus bei 
denen an, die er zur Rechten 
stellt?

4. 	Was wird letztlich den ent-
scheidenden Ausschlag beim 
Gericht geben?

5. 	Worin wird deutlich, dass die 
Gerechten nicht berechnend 
handelten?

6. 	Von welchem Bewusstsein soll 
der Christ immer geleitet sein, 
wenn er anderen dient?

7. 	Was wird der Lohn für beide 
Gruppen sein?

Lerne Offenbarung 22,12: 
„Siehe ich komme bald und mein 
Lohn mit mir, zu geben einem jeg-
lichen, wie seine Werke sind.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will die Zukunft nie aus dem 
Auge verlieren!

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V WW X Y Z

VOM WELTGERICHT
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Anleitung

„Ei du frommer und getreuer 
Knecht, du bist über wenigem 
getreu gewesen, ich will dich über 
viel setzen; gehe ein zu deines 
Herren Freude!“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 25,14-30

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wer ist der Herr, der sein Gut 

verteilt, und wer sind seine 
Knechte?

2. 	Was bedeuten die Zentner, die 
seine Knechte erhalten?

3. 	Warum wird nicht gerecht ver-
teilt? Wonach richtet sich der 
Herr?

4. 	Was soll mit den Gaben ge-
schehen, die der Herr verteilt?

5. 	 Ist das Reich Gottes mit Leis-
tung zu erlangen?

6. 	Warum wird der dritte Knecht 
verworfen?

7. 	Was bedeutet der Satz: „Wer 
da hat, dem wird gegeben wer-
den“?

Lerne 1. Petrus 4,10: 
„Und dienet einander, ein jegli-
cher mit der Gabe, die er erhalten 
hat, als die guten Haushalter der 
mancherlei Gnade Gottes.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will mit meinen Gaben dem 
Nächsten dienen!

DIE ANVERTRAUTEN ZENTNER

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W XX Y Z
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Anleitung

„Es sind mancherlei Gaben; aber 
es ist ein Geist. Es sind mancher-
lei Ämter; aber es ist ein Herr. Es 
sind mancherlei Kräfte, aber es 
ist ein Gott, der da wirket alles in 
allem!“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: 1. Korinther 12,1-31

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Womit wird die Gemeinde Got-

tes verglichen?
2. 	Wie wird man ein Glied in die-

ser Gemeinde?
3. 	Wozu sind die verschiedenen 

Gaben gegeben und wer teilt 
sie aus?

4. 	Zähle die verschiedenen Gaben 
des Heiligen Geistes auf.

5. 	Welches Verhältnis haben die 
Glieder mit ihren Gaben unter-
einander?

6. 	Nach welchen Gabe sollte der 
Gläubige besonders streben? 
(1. Korinther 14,1.2)

7. 	Wozu ist die Gabe der Weissa-
gung der Gemeinde gegeben? 
(1. Korinther 14,3)

Lerne 1.Thessalonicher 5,19-21:
„Den Geist dämpfet nicht. Weissa-
gung verachtet nicht. Prüfet aber 
alles und das Gute behaltet.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will auf den Geist der Weissa-
gung achten!

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y ZZ

DER LEIB CHRISTI
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SONDERTHEMEN
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Anleitung

„Wer sich selbst erhöht, der wird 
erniedrigt werden; und wer sich 
selbst erniedrigt, der wird erhöht 
werden.“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 18,9-14

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Beschreibe den Lebensstil des 

Pharisäers. Was tat er alles?
2. 	Welche Einstellung hatte er, 

die Gott nicht gutheißen kann?
3. 	Beschreibe den Zöllner und 

seine Einstellung.
4. 	Was bedeutet Fasten für dich? 

Welche Arten von Fasten 
kennst du?

5. 	Was gehört zum Fasten dazu?
6. 	Wann kann Gott das Fasten 

nicht annehmen? (Joel 2,12.13)
7. 	Wen versinnbilden die beiden 

Beter? Wo findest du dich wie-
der?

Lerne Matthäus 26,41: 
„Wachet und betet, dass ihr nicht 
in Anfechtung fallet! Der Geist 
ist willig; aber das Fleisch ist 
schwach.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will mich im Beten und Fasten 
Gott weihen!

YA YB  YC  YD YE  YF  YG YH Y I  Y J  YK  YL  YM 
YN YO YP  YQ YR  YS  YT  YU YV  YW YX  YY  YZ

DIE ZWEI BETER
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Anleitung

„Das Geheimnis ist groß; ich rede 
aber von Christus und seiner Ge-
meinde.“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Epheser 5,21-33

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Wen hat sich der Mann als Vor-

bild zu nehmen?
2. 	Wen stellt die Frau symbolisch 

dar?
3. 	Wie sieht die Unterordnung 

des Mannes aus?
4. 	Wie weit sollte sich die Frau 

dem Manne unterordnen?
5. 	Wie sehr hat der Mann seine 

Frau zu lieben?
6. 	Was bedeutet es, dass beide 

„ein Fleisch“ werden?
7. 	Was bedeutet es, den Ehe-

partner so zu lieben, wie sich 
selbst?

Lerne Matthäus 7,12: 
„Alles nun, was ihr wollt, das euch 
die Leute tun sollen, das tut ihnen 
auch! Das ist das Gesetz und die 
Propheten.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will alles tun, um eine gute 
Ehe zu führen!

EIN FLEISCH SEIN

YA YB  YC  YD YE  YF  YG YH Y I  Y J  YK  YL  YM 
YN YO YP  YQ YR  YS  YT  YU YV  YW YX  YY  YZ
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Anleitung

„Bittet, so wird euch gegeben; su-
chet, so werdet ihr finden, klopfet 
an, so wird euch aufgetan.“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 11,5-13

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Womit wird Gott hier vergli-

chen?
2. 	Wann nur wird der Jünger er-

halten und finden?
3. 	Wann kann der Mensch zu Gott 

kommen und mit welchen An-
liegen?

4. 	 In welcher Weise sollten die 
Jünger Segnungen von Gott 
erbitten?

5. 	Wozu sollte das Erbetene die-
nen?

6. 	Welche Zusage gibt Gott dem 
Beter?

7. 	Worum sollte der Jünger be-
sonders bitten?

Lerne Johannes 14,13: 
„Und was ihr bitten werdet in mei-
nem Namen, das will ich tun, auf 
dass der Vater verherrlicht werde 
in dem Sohn.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will mich im Gebet ganz dem 
Herrn hingeben!

DER BITTENDE FREUND

YA YB  YC  YD YE  YF  YGYG YH Y I  Y J  YK  YL  YM 
YN YO YP  YQ YR  YS  YT  YU YV  YW YX  YY  YZ
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Anleitung DIE BÖSEN WEINGÄRTNER

„Darum sage ich euch: Das Reich 
Gottes wird von euch genommen 
und einem Volke gegeben werden, 
das seine Früchte bringt.“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Matthäus 21,33-46

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Womit vergleicht Jesus das 

Volk Gottes und seine Führer?
2. 	Wen sandte Gott, der Haus-

vater, in den Weingarten, und 
warum?

3. 	Wen sandte er zuletzt? Was 
taten die Pächter mit ihm?

4. 	An wen dachte Jesus, als er 
von den Pächtern des Weingar-
tens sprach?

5. 	Was tut Gott nun mit seinem 
Weinberg?

6. 	Wer ist wirklich ein Israelit, ein 
Glied seines Volkes? (Römer 
2,28.29)

7. 	Welchem Volk gilt heute die 
Verheißung Gottes?

Lerne Offenbarung 21,7: 
„Wer überwindet, der wird es alles 
ererben und ich werde sein Gott 
sein, und er wird mein Sohn sein.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will als Überwinder zum Volke 
Gottes gehören!

YA YB  YC  YD YE  YF  YG YH Y I  Y J  YK  YL  YM 
YN YO YP  YQ YR  YS  YT  YU YV  YW YX  YY  YZ
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Anleitung

„Meinet ihr, dass diese Galiläer 
mehr als alle anderen Galiläer 
Sünder gewesen sind, weil sie 
das alles erlitten haben? Ich sage 
euch: Nein …“ 

Lies dir das Gleichnis genau durch 
und versetze dich in diese Situa-
tion: Lukas 13,1-9

Versuche die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Was erwartet der Herr von sei-

nem Feigenbaum?
2. 	Was wird mit dem unfruchtba-

ren Baum geschehen? Warum 
kommt ein derartiger Befehl 
vom Herrn?

3. 	Worin zeigt sich die Liebe des 
Herrn zu diesem Baum?

4. 	Was bedeutet der Satz: „Wen 
Gott liebt, den züchtigt er“?

5. 	Warum lässt Gott manches 
Leid in unserem Leben zu? 
Wozu kann es dienen?

6. 	 Ist Leid die Strafe Gottes für 
Sünder? Woher kommt das 
Leid?

7. 	„Selig sind die Leid tragen; 
denn sie sollen getröstet wer-
den“ – was bedeutet das?

Lerne Römer 8,28: 
„Wir wissen aber, dass denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Besten 
dienen, die nach dem Vorsatz be-
rufen sind.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will geduldig das Leid tragen!

VOM FEIGENBAUM

YA YB  YC  YD YE  YF  YG YH Y I  Y J  YK  YL  YM 
YN YO YP  YQ YR  YS  YT  YU YV  YW YX  YY  YZ



Anleitung

„Gott ändert Zeit und Stunde; er 
setzt Könige ab und setzt Könige 
ein; er gibt den Weisen ihre Weis-
heit und den Verständigen ihren 
Verstand.“

Lies dir das prophetische Gleich-
nis genau durch und überlege, 
was es bedeuten mag: Daniel 2, 
1-49

Versuche, die folgenden Fragen zu 
beantworten:
1. 	Mit welcher Frage ging der Kö-

nig von Babylon zu Bett? (Vers 
29)

2. 	Was träumte der Monarch?
3. 	Wer ist das goldene Haupt? 

(Vers 37.38)
4. 	Was bedeutet die silberne 

Brust und die Lenden aus Kup-
fer?

5. 	Welches Weltreich mag mit den 
eisernen Schenkeln gemeint 
sein?

6. 	Welche Versuche werden 
unternommen, um Europa zu 
einen? (Vers 43)

7. 	Welches Reich wird letztlich 
die Welt für immer beherr-
schen?

Lerne Jesaja 43,9: 
„Wer ist unter ihnen, der dies 
verkündigen kann und uns hö-
ren lasse, was früher geweissagt 
wurde? Sie sollen ihre Zeugen 
aufstellen und beweisen, so wird 
man es hören und sagen: Es ist die 
Wahrheit.“

MEIN ENTSCHLUSS:
Ich will dem Worte Gottes Glau-
ben schenken!

DAS STANDBILD

YA YB  YC  YD YE  YF  YG YH Y I  Y J  YK  YL  YM 
YN YO YP  YQ YR  YS  YT  YU YV  YW YX  YY  YZ

Impressum
ABC des Glaubens, Version 2019
Autor: Raimund Fuchs

Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Österreich,  
Abteilung Heimatmission, 1210 Wien, Prager Straße 257
info@adventisten.at



In der Heiligen Schrift heißt es: „Das alles redete Jesus in 
Gleichnissen zu dem Volk, und ohne Gleichnis redete er 
nichts zu ihnen, damit erfüllt würde, was gesagt ist durch 
den Propheten, der da spricht: Ich will meinen Mund auftun 
in Gleichnissen und will aussprechen, was verborgen war 
vom Anfang der Welt an.“ (Matthäus 13,34.35) 

Christus benutzte Bilder aus der Natur, um durch sie geistli-
che Wahrheiten zu vermitteln. Er verknüpfte Naturgeschehen 
und Alltagserfahrungen seiner Zuhörer mit den Wahrheiten 
der Schrift. Auf diese Weise führen die Gleichnisse Christi 
vom Reich der Natur in das Reich des Geistes und sind damit 
Glieder einer Kette der Wahrheit, die den Menschen mit Gott 
und die Erde mit dem Himmel verbindet.

(Bilder vom Reiche Gottes S. 11)

Jesus wollte die Menschen zu selbstständigem Fragen und 
Nachdenken anregen; er versuchte alle, die gedankenlos in 
den Tag hineinlebten, aufzurütteln und ihr Herz der Wahr-
heit zu öffnen. In Gleichnissen zu reden war damals beliebt 
und trug unweigerlich dazu bei, die Aufmerksamkeit und 
Wertschätzung der Zuhörer zu gewinnen – nicht nur bei den 
Juden, sondern auch bei anderen Völkern. Jesus hätte damals 
keine wirkungsvollere Lehrmethode wählen können.

(Bilder vom Reiche Gottes S.14)


